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V

Vorwort der Herausgeberin

Problemkredite, also Kredite, die notleidend werden bzw. bereits notlei-
dend geworden sind, sind eine wesentliche Ursache für weitreichende Ban-
kenprobleme. Seit langem ist ihre Analyse ein lohnendes Themenfeld in 
der Wissenschaft und gelten ihrer Vermeidung zahlreiche Aktivitäten in 
den Banken. Welches sind die Ursachen für non performing loans und wie 
können solche verhindert werden? Das Management von Problemkrediten 
ist eine grundlegende Herausforderung für jede Bank. Makroökonomische 
und finanzielle Merkmale gelten als die wichtigsten Einflussfaktoren für 
das Auftreten von Problemkrediten. Dies wurde in zahlreichen empirischen 
Studien an den Tag gebracht. Diese haben bislang jedoch nicht nach unter-
schiedlichen Banken und Geschäftsmodellen differenziert.

Dies ist der Ausgangspunkt der Dissertation von Mike Schlaefke. Er be-
leuchtet das Management von Problemkrediten in Genossenschaftsbanken 
und in der genossenschaftlichen FinanzGruppe. Dies ist deswegen von be-
sonderem Interesse, weil Genossenschaftsbanken in einer Finanzgruppe 
zusammenarbeiten, die eine ausdifferenzierte Arbeitsteilung kennt. Zahl-
reiche Aufgaben werden dabei von Verbund- oder Spezialunternehmen 
übernommen, die Größen,- Risiken- oder Kompetenzvorteile nutzen kön-
nen. Auch im Zusammenhang mit Problemkrediten kann von Genossen-
schaftsbanken auf Spezialisten zurückgegriffen werden und sind Verbund-
lösungen und –empfehlungen zu beachten, in denen Routinen definiert 
wurden, die beim Auftreten von Problemkrediten anzuwenden sind. In der 
vorliegenden Arbeit wird auf der Grundlage einer Primärerhebung der Sta-
tus quo des Managements von Problemkrediten in Genossenschaftsbanken 
im Hinblick auf die aufbau- und ablauforganisatorischen Gestaltungsmög-
lichkeiten des Kreditgeschäfts herausgearbeitet. Zusätzlich werden die De-
terminanten von Problemkrediten in Genossenschaftsbanken unter Berück-
sichtigung nicht nur der finanziellen und makroökonomischen Einflüsse 
untersucht, sondern auch unter Berücksichtigung governancespezifischer
Faktoren. Er kann bisher nicht verfügbare und wertvolle Ergebnisse vorle-
gen.

Herzlich gedankt für ihre Unterstützung seien der BAG Bankaktiengesell-
schaft sowie der Forschungsgesellschaft für Genossenschaftswesen Müns-
ter e.V., ebenso den zahlreichen Interviewpartnern und den Teilnehmern an 
der Befragung. Die Arbeit richtet sich sowohl an Vertreter der Bankenpra-
xis als auch an Wissenschaftler, die Banken- und Finanzthemen bearbeiten.

Münster, August 2016 Univ.-Prof. Dr. Theresia Theurl
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Vorwort des Autors

Die vorliegende Dissertation entstand während meiner Tätigkeit als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Genossenschaftswesen der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster. Zum Gelingen haben zahlreiche 
Personen beigetragen, denen ich von Herzen danken möchte. In erster Linie 
gehört mein Dank meiner Doktormutter und akademischen Lehrerin Frau 
Prof. Dr. Theresia Theurl für ihre stetige Unterstützung meines Promoti-
onsvorhabens. Sie stand mir jederzeit als hilfreiche Ansprechpartnerin zur 
Verfügung. Auch danke ich Herrn Prof. Dr. Hans-Jürgen Kirsch für die 
Übernahme des Zweitgutachtens. Herrn Dr. Eric Meyer danke ich für seine 
Unterstützung bei der Veröffentlichung dieser Arbeit.

Für das Gelingen meiner Arbeit war die Unterstützung aus der Genossen-
schaftlichen FinanzGruppe von großer Bedeutung. Neben den Teilnehmern 
der Experteninterviews sowie den Teilnehmern der Befragung bedanke ich 
mich vor allem bei der BAG Hamm, die einen wesentlichen Beitrag zur 
Umsetzung der Befragung geleistet hat. Besonders hervorheben möchte ich 
Herrn Andreas Zeiselmaier, der mir wertvolle Kontakte zu Ansprechpart-
nern aus der Genossenschaftlichen FinanzGruppe hergestellt hat.

Weiterhin möchte ich den gegenwärtigen und ehemaligen Kollegen am 
Institut für Genossenschaftswesen für eine angenehme und lehrreiche Zeit 
danken. Sie haben einen großen Anteil daran, dass ich diesen Lebensab-
schnitt in bester Erinnerung behalten werde. Besonders bedanken möchte 
ich mich bei Kai Hohnhold, Florian Klein, Claudius Rauhut und Dr. Ste-
phan Zumdick, die mir auch außerhalb des Lehrstuhlbetriebs kamerad-
schaftlich zur Seite standen. Großer Dank gilt auch Frau Andrea Langer-
Ballion für ihr stets offenes Ohr und die vielen ermutigenden Worte.

Gewiss gibt es auch ein Leben neben dem Lehrstuhl. An dieser Stelle 
möchte ich mich bei meinen langjährigen Freunden Robin Aschhoff, Dr. 
Adrian Kubata, Benjamin Millner sowie Christian und Fabian Schnabel
bedanken. Eure entgegengebrachte, schier endlose Geduld ist keineswegs 
selbstverständlich. Vielen Dank dafür!

Nicht zuletzt möchte ich ganz ausdrücklich meinen Eltern, Angelika und 
Gerd Schlaefke, danken. Ohne ihre bedingungslose Förderung und Unter-
stützung wäre in meinem Leben vieles anders gelaufen. Daher widme ich 
Euch, liebe Angelika und lieber Gerd, diese Arbeit.

Münster, August 2016 Mike Schlaefke
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